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A . l S T ' C J i ^ Z ^ L E :

A M S J k T T i

W IR .T S C IS A S ’T

Die Finanzierungsfunktion des Handels 

in Entwicklungsländern
Awni Al-Ani, Hamburg, und Horst Geschka, Marburg

W enn in iiochentw ickelten Industrie ländern  ü b e r­
h au p t von  einer F inanzierungsfunktion  des H an­

dels die Rede sein  k a n n ') ,  dann  nu r in  dem Sinne, 
daß die e inzelnen G lieder der A bsatzkette  den  nach­
gelagerten  S tufen K redite bestim m ter A rt gew ähren. 
So finanziert der G roßhandel die K äufe des Einzel­
handels durch L ieferan tenkred ite , und  der E inzelhan­
del erm öglicht K onsum entenkäufe durch T eilzah lungs­
kred ite . Eine F inanzierung der P roduktion  durch den 
H andel is t in  den  en tw ickelten  L ändern  w eder üblich 
noch — dank  e ines funktionsfäh igen  B ankensystem s 
— notw endig. Im G egensatz dazu zäh lt die F inan­
z ierungsfunktion  in  den E ntw icklungsländern zu den 
bedeu tendsten  F unktionen  des H andels überhaup t

O bw ohl sich die F inanzien ingsbem ühungen  h ie r stets 
nach der S ituation  des k red itgebenden  H andels und 
der des K reditnehm ers un tersd ie iden , k an n  doch ein 
Schema aufges te llt w erden, daß d ie  versch iedenen  
Z v/ecksetzungen des F inanzm itte le insa tzes v e rd eu t­
licht:
□  F inanzierung der P roduktion
□  F inanzierung  der K onsum entenkäufe
□  A llgem eine G eldverleihgeschäfte
□  F inanzierung des E inzelhandels

FINANZIERUNG DER PRODUKTION

Die H auptaufgabe der F inanzierungstä tigkeit des H an­
dels in  Entw icklungsländern  lieg t in der F inanzierung 
der Produktion. D ie In ten sitä t de r W ahrnehm ung d ie­
ser A ufgabe häng t in  e rs te r Linie von  der A rt der 
P roduktion  (landw irtschaftliche oder industrie lle  Gü-

1 ) H .  B u d d e b e r g ;  B etriebslehre des B innenhandels, W ies­
baden 1959, H, M a r r e r Funktionen und Leistungen der H an­
delsbetriebe, Köln und O pladen 1960, S. 73, E. G u t  e n b e r g : 
G rundlagen der B etriebsw irtsd iaftslehre, Band II, Der Absatz, 
9. Aufl., S. 163 f., v e rtre ten  die A nsid it, daß eine K reditfunktion 
des H andels n id it in B etradit kommen kann. Eine andere Auf­
fassung v e rtri tt R. S e y f f e r t :  W irtsd iafts lehre  des Handels, 
4. Aufl., Köln und O pladen 1961, S. 290, der d ie K reditfunktion 
als eine „w esentlidie H andelsaufgabe“ ansieht.
2) W . K a i n z b a u e r ;  S tid iw ort „Handel". In; Entwidclungs­
politik , H andbudi und Lexikon. Hrsg. H. Besters und E. E. Boesdi, 
Stuttgart-Berlin-M ainz 1966, Sp. 1230.

ter), von d e r B etriebsgröße des k red itnehm enden  U n­
ternehm ens (K apitalkraft, P roduk tionskapazitä t usw.), 
von  seinem  S tandort (in städtischen oder ländlichen 
G ebieten), von  se in er Z ugehörigke it zum  p riv a ten  oder 
öffentlichen S ek to r und  nicht zu letzt von  der K ap ita l­
k ra ft u n d  dem  In teresse  des H andels se lbst ab. So 
w ird  z. B. die F inanzierungsfunktion  des H andels in 
der landw irtschaftlid ien  P roduktion  in tensiver au sge­
üb t als in  der industrie llen  Produktion . D abei kom ­
m en ausschließlich p riv a te  P roduzenten  als K red it­
nehm er in  Betracht, w äh rend  staatliche U nternehm en 
d ie  no tw end igen  M ittel über den  S taa tse ta t oder 
S taa tsbanken  beziehen  und  som it auf die Inanspruch­
nahm e des H andels als „Bankier" verzichten  können. 
A ls K red itgeber tre ten  beim  H andel fas t ausschließ­
lich G roßhändler und  finanzkräftige E inzelhändler, 
v e rtre ten  durch G eneral A gents, B uying A gents oder 
M akler, auf.

FINANZIERUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION

Der K apita lbedarf von  m ittle ren  und  k le ineren  U n­
ternehm en  in  den Entw icklungsländern  s teh t im k ra s ­
sen  M ißverhältn is zu den  K reditm öglichkeiten, die 
ihnen  durch staatliche Institu tionen  oder B anken zur 
V erfügung g este llt w erden. Da d ie  M öglichkeit der 
V ergabe v o n  K rediten  durch den S taa t infolge der 
V ielfalt d e r S taa tsau fgaben  seh r begrenzt ist, b le ib t 
den U nternehm en — im R ahm en der üblichen K red it­
gew ährung  — n u r der W eg über d ie  B anken offen. 
In  den m eisten  Entw idclungsländern  a rb e iten  die P ri­
va tbanken  nach europäischen G eschäftspraktiken. 
W enn  ein U nternehm er einen  K redit b ean trag t, v e r­
lang t die zuständ ige Bank nicht nu r m aterie lle  Sicher­
heiten , sondern  zusätzlich d ie Ü berprüfung  der B ilan­
zen, U m satzstatistiken , P roduk tionsp läne  usw . Be­
denkt m an jedoch, daß für k le in e re  und  m ittle re  Be­
triebe  Buchführung, K ostenrechnung u n d  and ere  H ilfs­
m itte l zur U n ternehm ensführung  e inen  „Luxus" dar­
stellen, der oft u n bekann t und  m eistens sow ohl finan­
ziell als auch personell zu aufw endig  e rsd ie in t, so
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kann  von  aussagefäh igen  G eschäftsunterlagen keine  
Rede sein. A ußerdem  können nur w enige U nterneh­
m en m aterie lle  S icherheiten b ieten , so daß ihnen  der 
Zugang zu B ankkred iten  grundsätzlich v e rsp e rrt 
bleibt. D araus resu ltie rt der M angel an  gegenseiti­
gem  V ertrau en  zw ischen der Bank und  der Bank­
kundschaft, d e r die A tm osphäre e in e r echten G e­
schäftspartnerschaft n id it aufkom m en läßt. W äre  
dennod i e in  U nternehm en in  der glücklichen Lage, 
v o n  der Bank als k red itw ürd ig  befunden zu w erden, 
so k an n  —  infolge eines seh r s ta rren  und  funk tions­
unfäh igen  B ankapparates —  geraum e Zeit verstre i- 
d ien , bis das U nternehm en über die m eist sofort 
benö tig ten  K redite verfügen  kann. A us allen  gen an n ­
ten  G ründen kann  gefolgert w erden, daß k leine 
und  m ittle re  U nternehm en ih ren  K reditbedarf bei den 
eigentlich dafür zuständ igen  In stitu tionen  nicht dek- 
ken  können  und  som it auf die finanzkräftigen  H änd­
le r ausw eichen m üssen.

KREDITBEDINGUNGEN DES GROSSHANDELS

Die H ändler — in  der Regel G roßhändler oder Selling- 
A gents — b ie ten  den P roduzenten  langfristige K re­
dite  m it der A uflage an, ihnen  die gesam te P roduk­
tion  zu im voraus v ere in b arten  P reisen  zu verkaufen . 
Die K reditgew ährung  is t in d e r Regel m it D irekti­
ven  über M enge, Q ualitä t und Z eitpunk t der A bnahm e 
der P roduktion  sow ie m it Z insbelastungen  von  ca. 20 
bis 30®/»p .a .  verbunden . Die V orte ile  dieses System s 
für das U nternehm en liegen  auf der H and. Ihm w er­
den  a lle  P lanungsfunktionen  —  außer Beschaffungs­
p lanung  und Produktionsprozeßplanung  —  abgenom ­
men. Die L agerhaltungs- und  V ertriebsfunk tion  w er­
den auf den H ändler übertragen .

Die N ad ite ile  d ieses K reditsystem s fallen  jedoch 
schw erer ins Gewicht: Bei A uflösung der G eschäfts­
partnerschaft w irk t die s ta rk e  A bhäng igkeit des U n­
ternehm ens vom  H ändler im hohen  M aße ex istenz­
gefährdend. Das V eto-Recht des H ändlers sow ie die 
festge leg te  P roduk tionsorien tierung  des U n terneh­
m ens v e rh in d ern  d ie E inführung neu er P rodukte. So 
b leib t die A ngeb o tss tru k tu r für längere  Zeit starr. 
A udi is t d ie  e igen tlid ie  Z insbelastung  fü r das U nter­
nehm en höher, als durch den  v e re inbarten  Z inssatz 
zum  A usdruck kom m t, da  der A bnahm epreis vom  
H änd ler d ik tie rt w ird. D ieser P reis is t zum eist e r­
heblich n ied riger als der, den  das U nternehm en bei 
freiem  V erkauf an  d en  G roßhandel erzielen  könnte. 
Da der G roßhandel dem  re la tiv  schwachen Einzel­
hande l seine W aren  n u r zu hohen  E instandspreisen  
überläß t, g leid izeitig  aber durch die F estsetzung von  
K onsum entenpreisen  dem  E inzelhandel doch nod i re ­
la tiv  hohe G ew innspannen  e inräum t, is t die M öglich­
k e it gering, d ie  A bsa tzke tte  zu verkürzen . D er G roß­
h ande l h a t also e ine  unverhältn ism äß ig  s tarke  Posi­
tion, d ie  zu e iner künstlichen  E rhöhung des V er­
braucherp re isn iveaus führt.

W enn  d ie  Entw icklungsländer ih re  industrie lle  P ro­
duk tion  fö rdern  w ollen, so m üssen sie für die in ­
dustrie llen  U nternehm en den Zugang zum K apital­
m ark t ebnen. W enn  in e iner V olksw irtschaft aufgrund 
e iner K reditsicherungspolitik  der B anken nur höch­
stens 10 Vo der U nternehm en K redite e rh a lten  kön­
nen, so zeig t das, daß d iese Politik  offensichtlich 
falsch ist. Eine A uflockerung der K reditsicherung 
seitens d e r B anken b ring t nicht n u r erhebliche V or­
te ile  fü r die U nternehm en und  som it even tue ll eine 
A k tiv ie rung  der Investitionstä tigkeit, sondern  auch 
höhere  Erfolgschancen für die B anken selbst.

FINANZIERUNG DER LANDWIRTSCHAFTLICHEN PRODUKTION

Eine der w ichtigsten  U rsachen für die R ückständigkeit 
der Entw icklungsländer, die von  der Landw irtschaft 
leben, is t die V erschuldung der Bauern gegenüber 
dem  B odeneigentüm er und  dem  H ändler. „In v ie len  
asiatischen und  afrikanischen Ländern is t d ie  V er­
schuldung und  d ie  dadurch akkum ulierte  Z insbelastung 
so hoch, daß d ie B auern vom  E rtrag  des Bodens nicht 
m ehr in der Lage sind, ih re  Z inssd iu lden  zu v e r­
ringern , so daß sie s o g a r . . .  gezw ungen sind, en t­
w eder ih r Land zu n ied rigeren  Preisen  zu verkaufen  
oder ih re  Schulden w eite r akkum ulieren  zu l a s s e n . . .  
N icht se lten  w erden  die Schulden über m ehrere  G ene­
ra tionen  vererbt®)."

Die einzige E inkom m ensquelle der B auern s te llt d ie 
Ernte dar, deren  Erlös in  der Regel zur A bdeckung 
der Schulden v e rw ende t w ird. Für d ie n äd is te  A n­
bauperiode  muß der Bauer n eu e  K red ite  für seinen  
L ebensunte rhalt sow ie für den  Kauf von  S aatgu t und 
D üngem itteln  bean tragen , und  som it schließt sich der 
T eufelskreis. A ls K red itquelle  scheiden die Banken 
v o n  vo rn h ere in  aus, da die landw irtschaftliche Pro­
duktion  m it höheren  R isiken als d ie  in dustrie lle  Pro­
duk tion  behafte t ist, so daß die zukünftige Ernte 
ke ine  S icherheitsleistung darste llt. In den m eisten  
Fällen  feh len  „auch die rechtlichen und  praktischen 
V oraussetzungen  für e ine V ollstreckung von  Schuld­
tite ln  ^)". D en B auern b le ib t also  nur d ie  M öglichkeit, 
sich K red ite  bei dem  B odeneigentüm er oder den H änd­
le rn  zu besorgen. Da d ie  B odeneigentüm er ih re  K re­
d itv e rg ab e tä tig k e it n u r auf ih re  Pächter beschränken, 
scheiden auch sie aus u n se re r B etrachtung aus. A n 
ih re  S telle  tre te n  allgem ein d ie  H ändler. H ierbei 
kann  es sich um  D orfhändler, G roßhändler, A gen ten  
oder M akler handeln . W ie  bei der industrie llen  P ro­
duktion  w erden  die K red ite  m it der A bnahm e der 
gesam ten  P roduktion  verbunden , und  zw ar zu Preisen, 
die im  vo raus ausgehande lt w erden. N icht selten  
ste llen  d iese P reise nu r einen  Bruchteil des M arkt-

3) G. G h a u s s y :  Das G enossenschaftsw esen in den Entwick­
lungsländern , Freiburg 1964, S. 179. G haussy stü tz t sich dabei auf 
FAO: C ooperative Thrift, C redit and M arketing. In: Economically 
U nderdeveloped C ountries, Rom 1953, S. 5.
4) E. D ü 1 f e r : Der genossensd iaftlid ie  K redit in afrikanisd ien  
Ländern. In : Z eitsd irift für das gesam te K reditw esen, 21. Jg. 
(1968), H. 12, S. 560.
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Preises dar. D er Z inssatz, der zusätzlich gefordert 
w ird, ü b ers te ig t sogar die V orste llungen  vo n  W ucher­
zinsen. G. G haussy  g ib t für Südostasien  einschließlich 
Ind ien  Z inssätze v o n  20 b is 25 0 %  an®). Im Irak  sind 
Z inssätze vo n  5 0 “/o oder „erheblich mehr"®) festge­
ste llt w orden. Die ang estreb te  Lösung d ieses Problem s 
durch d ie  G ründung von  landw irtschaftlichen K red it­
genossenschaften  k o n n te  b isher nicht den  e rw arte ten  
Erfolg erzielen. Den G enossenschaften m angelt es an  
K reditkap ita l, da  das V ertrau en  der M itg lieder in  die 
W irksam ke it ih re r O rgan isa tion  so schwach ist, daß 
sie keinesw egs gew illt sind, ih re  E rsparn isse d o rt zu 
d e p o n ie re n ’). F erner nim m t die B ereitste llung  von  
K rediten  infolge eines schwachen V erw altungsappara­
tes der G enossenschaft sow ie des langen  Instanzen­
w eges ein ige M onate  in  A nspruch, so daß die B auern 
d iese  Zeitsparm e kaum  überbrücken  können. Eine 
ähnliche F unk tionsunfäh igkeit w eisen  die lan d w irt­
schaftlichen u n d  G enossenschaftsbanken auf.

A us all d iesen  G ründen  b le ib t der Rang des H ändlers 
als B ankier der landw irtschaftlichen B evölkerung trotz 
d e r hohen  Z insbelastung  und  der unm enschlichen K re­
ditbed ingungen  erhalten . D er K reislauf von  K red it­
rückzahlungen und  K reditaufnahm e v erse tz t die B au­
e rn  in  den  E ntw icklungsländern  in  e in  so perm anen ­
tes Schuldverhältnis, daß eine Lösung dieses Problem s 
im R ahm en der b isherigen  M öglichkeiten ausgeschlos­
sen  ist.

FINANZIERUNG DER KONSUMENTENKAUFE

D er zunehm ende K ontak t zw ischen Industrie ländern  
und  E ntw icklungsländern  h a t dazu beigetragen , daß 
auf den  M ärk ten  der Entw icklungsländer W aren  an ­
gebo ten  w erden , die n u r von  der kaufk räftigen  O ber­
schicht der K onsum enten erw orben  w erden  können.

D ie A ngehörigen  der m ittle ren  Einkom mensschichten, 
die sich bei ih ren  E inkäufen am V erha lten  der O ber­
schicht o rien tieren , können  ih re  W ünsche nur e r­
fü llen , w enn  sie R atenkäufe tä tigen . H ier zeichnet 
sich ein  gew innbringendes Geschäft für die E inzel­
h än d le r ab.

D er K onsum entenkred it des E inzelhandels un terschei­
de t sich von  den  d arg es te llten  K reditgeschäften  in 
drei Punkten:
□  G eringe Z insbelastung; F ür A bzah lungskred ite  
können  genaue Z insen nicht fes tgeste llt w erden, da 
der A bgabepreis ind iv iduell v e re in b a rt w ird. Es ist 
durchaus norm al, daß der H änd ler einem  S tam m kun­
den d ie  W are  zu einem  Preis anb ietet, der n ied riger 
is t als der K aufpreis für einen  anonym en K onsum en­
ten. Die geringe  Z insbelastung  is t dadurch zu b eg rü n ­
den, daß dem  H ändler eher am Um satz als am Zins-

5) G. G h a u s s y ,  a. a. O ., S. 178 und 179.
6) K. A l - S a m a a c k :  Das G enossenschaftsw esen im Irak, 
Bagdad, 1966, S. 260.
7) M. V. M a d a n e : Genossenschaftliches K reditw esen in Süd­
ostasien . In: Zeitschrift für das gesam te K reditw esen, 21. Jg. 
(1968), H. 12, S. 564.

gew inn  liegt, da die H andelsspanne bei den  v e rk au f­
ten  Im portw aren  des gehobenen  B edarfs ohnehin  
seh r hoch ist.

□  B eschränkung des K redits auf bestim m te K onsu­
m en tenkre ise : D ie G ew ährung  von  K onsum entenkre­
d iten  is t eingeschränkt, da sie i. d. R. nu r vo n  K on­
sum enten  in  A nspruch genom m en w erden  kann, d e ­
ren  B onität dem  H änd le r bek an n t ist. D er K redit 
s teh t som it n u r e in e r beg renzten  Zahl vo n  K äufern 
zur V erfügung.

□  Für den  K onsum entenkred it w erden  w eder Sicher­
he iten  verlang t, noch w ird  eine R atenaufstellung  an ­
gegeben. N ur in se ltenen  Fällen  w ird  e in  K aufver­
trag  unterschrieben ; das G eschäft w ird  auf e iner Basis 
gegenseitigen  V ertrauens abgew ickelt.

Die F inanzierung  von K onsum entenkäufen ste llt so ­
m it nicht die W ahrnehm ung  e iner K red itfunktion  des 
H andels dar. Ihre A usübung  gehö rt in  vollem  U m fang 
zum absatzpolitischen Instrum en tarium  des H andels.

ALLGEMEINE GELDVERLEIHGESCHAFTE

A llgem eine K redite, d ie  von  H änd lern  an  p riv a te  
H ausha lte  vergeben  w erden , haben  d ie  gleiche F unk­
tion  w ie die in D eutschland b ek ann ten  K leinkredite, 
un terscheiden  sich jedoch m eistens in der H öhe und  
in  der Z insbelastung. D iese K redite, deren  H öhe v e r­
hältn ism äßig  gering  ist, w erden  dazu verw and t, Z ei­
ten  der Illiqu id itä t zu überbrücken. A ls K red itnehm er 
kom m en ausschließlich A ngehörige der u n te ren  Schich­
ten  in  Frage, w ährend  als K red itgeber n u r E inzelhänd­
le r au ftre ten  oder auch professionelle  G eldver­
le ih e r (m oney-lender), d e ren  T ä tigke it a llerd ings fast 
nu r auf G roßstäd te  beschränkt ist. Die Z insbelastung  
is t bei d iesen  K rediten  außerordentlich  hoch. D ie Z ins­
spanne reicht von  m indestens 30 ®/o b is zu 250 “/o. 
Die ex trem  hohen  Sätze e rgeben  sich einm al aus dem  
hohen  K reditrisiko , da die K red itnehm er ü b e r k e in e r­
lei S icherheiten  verfügen  —  und  zum anderen  durch 
A usnutzung  der Tatsache, daß infolge der N otlage  
des K red itnehm ers jed e r gefo rderte  Z inssatz auch 
angenom m en w ird. D er K red it w ird  ohne jegliche 
F orm alitä ten  gew ährt. Schriftliche U nterlagen, d ie  auf 
solche T ransak tionen  auch n u r h indeu ten  könn ten , 
ex is tie ren  nicht.

FINANZIERUNG DES EINZELHANDELS

Die V erkäufe  zw ischen Groß- und  E inzelhandel w e r­
den  in der Regel bar abgew ickelt. Die Fälle, in  denen  
der E inzelhändler auf e inen  L iefe ran tenk red it des 
G roßhändlers angew iesen  ist, sind  re la tiv  selten . N ur 
k le ine  und  finanzschw ache E inzelhändler nehm en die 
L iefe ran tenkred ite  des G roßhandels (gegen W echsel) 
für eine Z eitspanne von  3-6 M onaten  in  A nspruch. 
Der Z inssatz, zu dem  d iese  K red ite  gegeben  w erden, 
ist nicht einfach zu erm itte ln . D er W echsel lau te t
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immer auf e ine nicht d ifferenzierte  k o n stan te  Summe, 
die s id i n id it m it der re inen  K aufsum m e v e rg le id ien  
läßt. Ferner gehören  L ie fe ran tenk red ite  zw isdien  
staatlidien M arketing  Boards, G roßhandelsgesellsd iaf- 
ten sow ie Im portagenturen  e inerse its  und  dem  Ein­
zelhandel andererse its  zu den  ü b lid ien  F inanzierungs­
praktiken in  v ie len  E ntw idilungsländern .

AUSWIRKUNGEN AUF DIE VOLKSWIRTSCHAFT

Die n ad ite iligen  A usw irkungen  der K red ittä tigkeit 
des H andels auf die V o lksw irtsd ia ft lassen  sid i in  
den folgenden P unkten  zusam m enfassen:
□  V erm inderung der In v es titio n s tä tig k e it durch die 
hohe Zinsbelastung.
□  U ngered itfertig te  P re iserhöhungen , die dadurd i 
verursacht w erden, daß d ie  U n ternehm en  die Z ins­
belastung durch hohe K onsum entenpreise  auszuglei- 
dien versud ien .
□  E rstarrung  der P ro d u k tionss truk tu r durch das d i­
rekte M itspracherecht der ausschließlich gew innorien­
tierten H ändler.
□  V ertrauensschw und in  die T ätigkeiten  des H andels­
gewerbes, der öfter zu h a rten , nicht im m er dem  V er­
teilungsprozeß dienlichen In te rv en tio n en  des S taates 
geführt hat.
□  Die V erursachung  sozialer M ißstände durch die 
zinsbedingte V erm inderung  des Einkom m ens der in 
der N ähe des Existenzm inim um s lebenden  B auern und 
Armen.

Die K reditierung  besitz t aber durchaus einen positi­
ven A spek t; O hne d iese K red ite  m üßte e in  hoher In ­
vestitionsbeitrag des p riv a ten  Sektors in  der Indu­
strie und  Landw irtschaft einfach ausbleiben.

LÖSUNGSANSÄTZE

Die M aßnahm en, d ie ergriffen  w erden  m üßten, um 
die nachteiligen A usw irkungen  der K red ittä tigkeit des 
Handels abzuschwächen, dü rften  sich nicht a lle in  auf 
den Erlaß von  K ontro llen  oder V erb o ten  beschrän­
ken. D enn K reditgeschäfte der beschriebenen  Form 
werden grundsätzlich stillschw eigend un d  u n te r Aus- 
sdiluß der Ö ffentlichkeit ge tä tig t, so daß sie sich 
ohnehin jed e r K ontro lle  entziehen . D eshalb  können 
aus B ew eism angel auch k e in e  gerichtlichen Schritte 
unternom m en w erden. A ußerdem  w ü rd en  sich sicher 
nur w enige K reditnehm er dazu b e re it e rk lären , gegen 
geldverleihende H ändler e ine S trafverfo lgung  w egen 
W uchers oder B etruges auszulösen.

K ontroll- und  V erbotsm aßnahm en führen ferner dazu, 
daß dem  ohnehin  engen  K apita lm ark t M itte l durch 
H ortung  oder K apitalflucht entzogen  w erden. Eine 
Investitionsquelle , für die gegenw ärtig  noch kein  Er­
satz v o rhanden  ist, w ü rde  dam it zum V ersiegen  ge­
bracht. A us d iesen  G ründen so llten  alle  Lösungsan­
sätze darauf gerichtet w erden, neue  K red itquellen  zu 
schaffen.

D er ers te  L ösungsansatz bestände in  einem  A usbau des 
B ankennetzes und  e iner In tensiv ierung  der K red it­
tä tig k e it der Banken. Dazu gehört v o r allem  d ie  A uf­
lockerung der K reditsicherungspolitik . In  H ärtefällen , 
die m it einem  großen  Risiko verbunden  sind, könnte  
der S taa t im Z uge der Förderung  von  Industrie  und 
Landw irtschaft als B ürge auftreten . D ie B ankpraxis 
so llte  ferner darau f gerichtet sein, das V ertrau en  der 
B evölkerung auf eine faire  G eschäftspartnerschaft zu 
gew innen. D ie V erw altungstechnik  der B anken sollte 
m it dem  Ziel v e rb esse rt w erden , die A bw icklung von  
K reditgeschäften schneller zu bew erkstelligen .

Den zw eiten  L ösungsansatz b ilde t d ie G ründung von  
A grargenossenschaften , die au d i K reditfunktionen 
übernehm en. D iese O rgan isa tionen  m üßten  m it au s­
reichendem  K apital und geschultem  P ersonal ausge­
sta tte t w erden , dam it ih re  F unk tionsfäh igkeit gew ähr­
le is te t w ird. In diesem  Z usam m enhang sei aber noch 
einm al auf die U nw irksam keit der re in en  K red itge­
nossenschaften h ingew iesen  —  die K reditfunktion 
m üßte e iner M ehrzw eckgenossenschaft übertragen  
w erden, d ie  u. a. auch den  V erkau f der E rnte des 
K reditnehm ers o rgan isiert und  som it ih re rse its  eine 
gew isse K reditsicherheit besitzt®).

D er d ritte  Förderungsansatz  betrifft d ie  K red itge­
schäfte m it der b re iten  M asse der B evölkerung und 
b esteh t darin , A rbe itgeberk red ite  oder G ehaltsvor­
schüsse einzuführen. Die B anken so llten  ebenfalls in 
d ie  G ew ährung  von  K le inkred iten  fü r Personen m it 
gesichertem  E inkom m en — ohne  besondere  Form ali­
tä ten  — eingeschaltet w erden. In  v ie len  Fällen  liegt 
es durchaus im  R ahm en d e r M öglichkeiten, soziale 
E inrichtungen zu schaffen, die vo n  der arm en Be­
völkerungsschicht in  finanziellen  N otfällen  in  A n­
spruch genom m en w erden  können. A llerd ings w erden  
a lle  d iese L ösungsansätze ke in en  sofortigen  Erfolg 
bew irken. Sie d ienen  der Lösung n u r in  V erbindung 
m it einem  geistigen, sozialen  und  w irtschaftlichen Um­
w älzungsprozeß, der sicher noch v ie le  Ja h re  andauern  
w ird.

8) In  diesem  Sinne audi: E. D ü 1 f e r , a. a. O ., S. 562.
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